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]i«aM£ *g»r «l* > i Marl sc Vfg.
vtettekMrlichohne Postauffth lag oder Bringerlstz»

15 Pfg.
die Bgtipnüent GarmondzeU« oder deren Kaum.
Reklnmeu die »1 mm breite Pettljeil « H5 Pfg.

Aadatt  wird Nur bei Wiederholungengewähr!.

879 . Ferusprech-Anschluß Nr. 82. Donnerstag , den T. Dezember 1Ä15. Fernsprech Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

jBm fflcfrer Cell.
Bekanntmachung.

x«r Kreis-Ausschuß hat in seiner Sitzung vom 27. v.
beschlossen, von Montag , den 6. Dezember ad die

chme von Mehl pro Kopf und Tag von 200 Gramm
W 'Gramm allgemein zu erhöhen. Die Brotmenge er-

h hierdurch um wöchentlich Hz Pfund pro Person. Es
von diesem Tage ab neben den Brotkarten besondere

[{orten, welche in dem Brotbuche enthalten sind, aus-
im, und zwar für jede Woche pro Person eine Mehlkarte,
jim Bezug von 175 Gramm Mehl oder einem halben
>d Roggenbrot berechtigt. Jede Mehlkarte hat für
chen Gültigkeit.
I»m 6. Dezember ab kommen dir seither ausgege-
Zusatzbrotkarten in Wegfall.

Limburg, den 1. Dezember 1915.
De« Vorsitzende de» Kreisaiwfchirsjes.

Bekanntmachung
rn Festsetzung anderer Preise im Verkehr

mit Strohund Häcksel.
Vom 21.  November 1915.

iuf Grund des § 15 der Verordnung über den Verkehr
-trotz und Häcksel vom 8. November 1915 (Reichs-
M. S . 743) wird folgendes bestimmt:

'Artikel  I.
die Grenz- und Höchstpreise für Stroh (§§ 5, 9 der
trbtnmg) werden erhöht für 1000 Kilogramm

um je 15 M . für Stroh , das im Dezember 1915,
um je 10 M. für Stroh , das im Januar 1916,
um je 5 M. für Stroh , das im Februar 1916,«t wird.

Artikeln.
der Höchstpreis für Häcksel (§ 10 der Verordnung)
erhöht um 5 M. für 1000 Kilogramm,

dieser Höchstpreis erhöht sich
um 15 M . für Häcksel, der im Dezember 1915
um 10 M. für Häcksel, der im Januar 1916,
um 5 M. für Häcksel, der im Februar 1916,

irrt wird.
_ Artikel  III.
tiefe Bestimmungen treten am 29. November 1915 in
>. Die Bestimmungen unter III der Anordnung zur"Aus-
«rz der Verordnung über den Verkehr mit Stroh usw.
18. November 1915 (Reichs-Gesetzhl. S . 773) bleiben

lLhrk.
Berlin, den 27. November 1915.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.

Pf die Eingabe vom 25. vor. Ms . erlaube ich hiermit
! -Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs auf Grund der
»«ratsvervrdnung vom 22. Juli 1915 (Reichs-Gesetz-
L 449) und der Ausführungsbestimmungen vom g'lei-
Lage der Ortsgruppe , zugunsten der Hinterbliebenen ge-

.i  Marmeang 'ehöriger den Vertrieb von 1200 000 Poit-
an lL nat^. i>cn  voraelegten 10 Proben , das Stück für
1« b's Zunr 31. März 1916 innerhalb Preußens,
in S!" leder Postkarte mutz auf der ersten Seite oben link
et tz-t " er Verkaufspreis in Höhe von 10 Pfg .,
T de ĉher Anteil des dem Wohlfahrtszweckzufließenden Ve-
ntigi-i I träges in Höhe von 3V3 Pfg .,
lebe?

9 x * ^ fö -VlHv
ch>e genaue Bezeichnung des in Betracht kommenden' . m « cuttU;l LvllIM2ll0er

eme'n Kriegswohlfahrtszweckes : „Für die Hinterbliebenen ge
.i&öten" lallener Marineangehöriger " vermerkt sein.
>r3CÖ j '" ^ ertrieb der Postkarten von Haus zu Haus und in
t ie’n{' I " nur unter Mitführung von Verkaufslisten
n ai" Verkauf mit Tintenstift einzutragen ist und nur
lenW " erjoneu erfolgen, dis der Ortspolizeibchörde namhaft
en ““Iw,;;* l23 'nb- Auch die sonst noch mit dem Vertriebe beauf-

Personen sind der Ortspolizeibehörde namhaft zu
. Letztere kann die Mitführung eines ortspolizeilich
Mmpelten Ausweises vorschreibeu. Für den Landes-
"°ez>rt Berlin ist dies angeordnet. Am Kopse des
.wfrufes oder in der Verkaufsliste oder auf der ersten

Umschlages ist in großen und deutlichen Buchstaben
? °rmerk aufzunehmen: „Den Verkäufern ist die An-

°su Beträgen über den Verkaufspreis hinaus (Sauna -.
itreng untersagt." Auf letzteres Verbot sind die Ver-
wiederholt aufmerksam zu machen. Ich weise aus-
> auf tz 3 der Bundesratsverordnung vom 22. Juli

i>ie!{t

4$

Stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
abzuführen.

Berlin C. 25, den 17. September 1915.
Mleranderstraße 3/6.

Der Staatskommissar
für die Regelung der Kriegswvhlfahrtspflege in Preußen.

gez. : Schneider,  Geh . Oberregierungsrat.
Tageb -Mr . 136. I . 26. 15. II. Ang.

An die Ortsgruppe Dessau des Flottenbundes Deutscher
Frauen E. V., Dessau.

'Aus das gefällige Schreiben vom 10. September 1915.
Der Ortsgruppe beehre ich mich, meinen wärmsten Tiank

für die in Aussicht gestellten Zuwendungen für Marine-
Hinterbliebene auszusprechcn.

Gegen den Vertrieb des Werkes „Der Krieg 1914/15"
bestehen hier keine Bedenken, insbesondere, wenn die srstc
Seite jedes Buches, dem Wunsche der Herzoglich Anhaltischen
Regierung entsprechend, noch etwa folgenden Vermerk erhält:

„Verkaufspreis 4 M.
Für Wohlfahrtszweckeder Kaiserlichen Marine
wird ein Betrag von wenigstens1 M. abgcführt ."

Auch gegen den Verkauf der Wohlfahrtstartea ist hier
nichts einzuwenden, wenn ein Reinerlös von 33(/z vom Hun¬
dert des Verkaufspreises an das Reichs-Marine-Amt ab¬
geführt wird, wie das Königliche Polizeipräsidium in Ber¬
lin es gefordert hat . Im übrigen wird den Ausführungen
der Herzoglich Anhaltischen Regierung in deren Schreiben
vom 3. September 1915 — 5976. 1 — zugestimmt. Der Auf¬
druck würde etwa zu lauten haben:

^Verkaufspreis 10 Pfg.
Von dem Erlös werden wenigstens 33ftz vom Hundert
zum Besten der Marine -Hinterbliebenen abgeführt ."

Berlin , den 1. Oktober 1915.
Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.

Im Aufträge : Unterschrift.
Nr . A. Ilb» 7652.

An die Ortsgruppe Dessau des Flottenbundes Deutscher
Frauen , z. H. d. 1. Schatzmeisterm, Frau Oberstleutnant
von Hugo, Hochiwohlgebören, Dessau.

Wird veröffentlicht.
Dem Wohlfahrtstartenvertauf sind keine Schwierigkeiten

zu bereiten.
Limburg, den 26. November 1915.

L. 1. 689. Der Landrat.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung
von wollenen und halbwollenen Wirk- und Strickwaren¬
lumpen und von wollenen und halbwollenen Abfällen der

Wirt - und Strickwarenherstellung.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kricgsminifteriums auf Grund der Bekannt¬
machung/ über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24.
Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach
8 6 dieser Bekanntmachung mit Strafe bedroht sind*).

§ 1. Inkrafttreten.
Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit

Beginn des 1. Dezember 1915 in Kraft.
8 2. Van der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
alle gestrickten, gewirkten, gehäkelten und trikotartigen

wollenen und halbwollenen Lumpen und Abfälle, sor¬
tiert und unsortiert, auch mit Seide untermischt, in
weißer und in allen anderen Farben, insbesondere

1. wollene und halbwollene Strümpfe und sonstige ge¬
strickte und gewirkte Sachen,

2. wollene und halbwollene Trikotstrümpfe und Triko-
tagen,

3. wollene und halbwollene Schals und Zephirs,
4. neue Fabrikationsabfälle , der unter Ziffer 1 bis 3

genannten Gattungen.
Alle vorstehend unter Ziffer 1 bis 4 genanten Artikel

werden im nachstehenden kurz „Wirt - und Stricklumpen"
genannt.

8 3. Von der Bekanntmachung betroffene Personen.
Von dieser Bekanntmachung werden alle Personen be¬

troffen, welche sich gemeinschaftlich mit dem Ein- und Ber-
tauf oder der sonstigen Verwendung und Verarbeitung von
Wirk- und Stricklumpen (8 2) befassen (also nicht z. B.
Haushaltungen ).

Erfordern sind die Abrechnung und die Unterlagen
^«gen auch die Verkaufslisten gehören, jederzeit

Ablauf der obengenannten Erlaubnisfrist ist der
°. einzustellen, falls nicht eine erneut zu beantragende
11,5 erteilt ist.
r nach Obigem aus dem Vertriebe der Karten sich
* Reinerlös ist an den Marinefonds der Nationak-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe brs zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be¬
straft :

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
feite schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes .Beräußerungs-
oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

2. wer der Verpsiichtung, die beschlagnahmten Gegen
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

3. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

8 4. Beschragnahme.
Alle in 8 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

beschlagnahmt.
Trotz der Beschlagnahmeist das Sortieren von Lumpen

erlaubt und erwünscht.
Trotz der Beschlagnahmesind ferner alle Veränderungen

und Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung, 'Sektion UV ., des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48, Verlängerte
Hedemannstraße 11, erfolgen.

8 5. Veräußerungseriautnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung der in

8 2 bezeichneten Gegenstände zu Heeres- oder Marrnezwecken
erlaubt.

Als Veräußerung zu Heeres- oder/Marrnezwecken gilt
nur die unmittelbare oder mittelbare Veräußerung an solche
Sortierbetriebe , welche von der Kriegswollbedarf -Attiengesell->
schaft in Berlin mit dem Ankauf der in 8 2 bezeichneten Ge¬
genstände für die Zwecke des Heeres- oder MärinebedarfS
beauftragt sind.

Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums wird eine Liste der von der Kriegswolk-
bedarf-Attiengesellschast in Berlin beauftragten Sottier-
belriebc veröffentlichen. Diese Liste ist auch bei der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung, Sektion W. IV., des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums erhältlich.

8 6. Verwenduugsermubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Weiterverarbeitung der

in 8 2 bezeichneten Gegenstände erlaubt , sofern diese vor In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung bereits gewölft waren.

Erlaubt ist ferner das Mischen, Reißen, Färben und
Karbonisieren, sowie jede andere Att der Verwendung und
Verarbeitung der in 8 2 bezeichneten Gegenstände zur Her¬
stellung solcher Ganz- und Halberzeugnisse, deren Anferti¬
gung unmittelbar von dem Königlich Preußischen Kriegs¬
ministerium. dem Reichs- Marine - A!mt, dem Be¬
kleidungs- Beschaffungsamt oder durch Dermittlung
der Kriegswollbedarf-Attiengesellschaft in Berlin oder des
Kriegs-Garn- und -Tuchverbandes E. V. in Berlin aus¬
drücklich veranläßt ist.

8 7. Freigabe«ntrage wird Anfragen.
Für Freigaben ist die Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sek¬

tion W.  IV., des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
in Berlin ausschließlich zuständig.

Anfragen und Anträge sind mit der Aufschrift ,Wirk-
und Stricklumpen" an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sek¬
tion W. IV., Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannsttaßö
11, zu richten.

§ 8 . Uusfirhrungsbestimmungen.
Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums ist berechtigt, Ausführungsbestiznmungenl
zu dieser Bekanutmachung zu erlassen.

Frankfurt (Main ), den 1. Dezember 1915.
Stellv . Eensralkommando.

^ 18 . Armeekorps . >
Nr . W. IV. 145/10, 15. K. R. Aj.  _

Bekanntmachung
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur Inva¬

lidenversicherung im Kreise Limburg vom 30. Dezember 1913
wird für die Mitglieder der nachbezeichuetenKrantenkassej
wie folgt ergänzt:

2b.Mtglieder der Betriebskrankenkasse der Finna
Buderus'sche Eisenwerke in Wetzlar:

I. Stufe Wochenbeiträge' der Lohnklasse I zu 16 Pfg.
II . Stufe Wochenbeiträgeder Lohntlasse II zu 24 Pfg.
III . Stufe Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu 32 Pfg.
IV. Stufe Wochenbeiträgeder Lohntlasse IV zu 40 Pfg
V. undVI. Stufe Wochenbeiträgeder Lohntlasse V zu 48 Pfg.

Wenn im voraus für Wochen, Monate , Vierteljahre
oder Jahre eine feste bare Vergütung vereinbart ist, so sind
Beitrage derjenigen Lohntlasse zu entrichten, in deren Grenzen
diese bare Vergütung fällt , sofern diese Beiträge höher sind,
als die nach der vorstehenden Bekanntmachung maßgebenden
— 8 1247 der Reichsversicherungsordnuna —.

Cassel, den 15. Oktober 1915.
Der Vorstand der Landesversicheriingsanltalt

Hessen-Nassau.
In Vertretung : Dr . Schroeder.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 27. November 1915.

König!. Versicherungsamt des Kreises Limburg.
Der Vorsitzende. ,
I . B. : Naht . ,

B . A. Nr . 1569._
Bekanntmachung

In meiner Bekanntmachung vom 11. September 1915,
veröffentlicht in Nr. 212 des Kreisblattes , habe ich darauf
hingewiesen, daß es für die Hinterbliebenen von den stbon
längere Zeit als „vermißt" gemeldeten Versicherten ratsam
sei, ihre Hinterbliebenenrenten- Ansprüche fürsorglich noch vor
Ablauf eines Jahres seit Eingang der letzten Nachricht von
dem Vermißten zu stellen, weil sonst wegen der Bestimmung
des 8 1200 der Reichsversicherungsordnung leicht ein Ren¬
tenverlust eintreten könnte, nämlich dann , wenn der Renten¬
antrag erst nach Mlauf eines Jahres nach dem Todestag
des Versicherteneingehen würde. Oesters gemachte Wahr-



nehmungen geben mir Grund zu der Annahme, daß meine
obengenannte Verfügung nicht genügend überall bekannt ist,
weshalb ich wiederholt darauf Hinweise.

Da inzwischen auch schon viele Fälle vorgekommen sein
werden, in denen Versicherte bereits länger als ein Jahr ver¬
mißt sind, mache ich nunmehr die Hinterbliebenen solcher Ver¬
mißten zugleich auf die Bestimmung des § 1266 der Reichs¬
versickerungsordnung aufmerksam. Nach dieser Eesetzesoor-
fchrift stellt die Landesversicherungsanstaltden Todestag Ver¬
schollener (Vermißter) nach billigem Ermessen fest. Das
Versicherungsamt kann von den Hinterbliebenen als Grund¬
lage für diese Feststellung gemäß § 1265 Absatz II der
Reichsversicherungsordnung die eidesstattliche Erklärung ver¬
langen, daß sie von dem Leben des Vermißten keinerlei Nach¬
richt erhalten haben seit der letzten über ein Jahr zurück¬

liegenden Mitteilung . Diese ist mit vorzulegen, ebenso
etwaige spätere Auskünfte irgendwelchr Art , welche die
Annahme des Todes des Vermißten wahrscheinlich machen.

Indem ich diese Vorschrift zur allgemeinen Kenntnis
dringe, ersuche ich die Herren Bürgermeister des Kreises,
gleich mit dem Rentenantrage auch die betreffenden Brief¬
schaftenu. dg.., die oa» Derscholkenfein des Versicherten feit
mehr ais einem Jahre beweisen können, vorzulegrn, um das
Verfahren im Interesse den Hinterbriebrnrn zu beschleunigen.

Limburg, den 26. November 1915.
König!. Versicherungsamt des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende.
I . D. : Naht.

B . A. Nr . 1604.

Endei>rs FrliWrs arp Serbien.
$001 mftlidjti Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier, 1. Dezbr. (W. T. B . Amtlich)
Westlich von La Baffer richtete eine umfangreichr Spren¬

gung unfererr Truppen ekcheb.ichen Schaden in der englischen
Ste .lung an.

Ein englische» und ein ftanzösischies Flugzeug wurden
abgeschossen, die Insassen sind gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

$au kn ofi.Kriegsschauplätzeu.
Großes Hauptquartier, 1. Dezbr. (W. T. B . Amtlich)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  1 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  1 . Dezember 1915:

Keine besonderen Ereignisse.
Bei den dem österreichischungarischen Oberbefehl unter¬

stehenden verbündeten Streitkräften der Nordoftfront wurden
im Monat November an Gefangenen und
Beute 78 Offiziere , 12 000 Mann und 32 Maschi¬
nengewehre  eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des 'Generalstabs:
p. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der friei mit Ualieu.
Wien,  1 . Dezbr. (SB. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  1 . Dezember 1915:
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im allgo-

meinen ruhiger. Nur der Brückenkopf von Tolmein wurde
wiederholt heftig angegriften. Diese Borstöße des Feindes
brachen in unserem Feuer zusammen. Heute nacht setzte
starkes Artilleriefeuer gegen den Nordhang des Monte San
Michele ein. Gleichzeitig griffen die Italiener den Gipfel
dieses Berges an ; sie wurden zurückgeschlagen. "Auch feind¬
liche Angriffs versuche im Raume von San Martina wur¬
den abgewiesen. <

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

$alkookritsssll>aopll!tz.
Großes Hauptquartier, 1. Dezbr. (W. T. B . Amtlich.)
A« einzelnen Stellen der Fracht fanden erfolgreiche

Kümpfe Mt feindlichen Nachhuten statt.
Bei Prizrend  nahm «« di« bulgarischen Truppen

fünfzehntausend Serben gesangech  und erbeuteten
viele Gebirgsgeschütz«  und sonstiges Kriegsgerät.

Oberste Heeresleitung.

x Wien,  1 . Dezbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  1 . Dezember 1915:

Unsere Truppen dringen umfassend gegen Plevlje vor.
Eine Kolonne greift die Gradina -Höhe südlich des Metalka-
Sattels an. Eine andere erstürmte in den Nachmittags¬
stunden und nach Einbruch der Dunkelheit den von Monte¬
negrinern zäh verteidigten 'Hochflächenrand zehn Kilometer
nördlich von Plevlje . ° ' >

Prizren wurde am 29. mittags von den Bulgaren ge¬
nommen.

Die Armee des Generals von Köveß hat im No¬
vember  40800 serbische Soldaten und  26600
Wehrfähige gefangen genommen und 179 Ge¬
schütze und 12 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Sofia,  30 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) 'Amt¬
licher bulgarischer Bericht  vom 28. November: In
der Richtung von Prizrend  verfolgen unsere Truppen rast¬
los die Serben, welche sich in großer Unordnung gegen Mon¬
tenegro zurüctziehen. Auf der Straße Pristina —Prizrend
liegen allenthalben Ausrüstungsstücke und Kriegsmaterial . Auf
beiden Seiten der Straße sieht man zahlreiche tote Pferde
und Ochsen sowie beschädigte Wagen und Motorlastwagen.
Wir entdeckten in der Umgebung des Dorfes Suharska eine
erhebliche Menge Munition , sowie zahlreiche Geschütze, von
denen nur noch die Lafetten und Achsen übrig waren. Weiter
südlich fanden wir die Trümmer eines Pontonparks einer
Pionier -Kompagnie. Das alles beweist, daß die Reste der
serbischen Armee nur noch umherirrende Massen find. Im
Laufe dieses Tages machten wir 2200 Gefangene und erbeu¬
teten 16 Geschütze und 22 Munitionswagen . — Auf der Süd¬
front entwickeln sich die Operationen für uns günstig. Unsere
Truppen besetzten am 26. d. Mts . die Stadt Kitschewo, heute
nahmen sie die Stadt Kruschewo in Besitz. Die Serben ope¬
rieren nunmehr in dieser Gegend nur noch als kleine verein¬
zelte Abteilungen. Unsere Truppen , die längs der oberen
Cerna operieren, überschritten diesen Fluß und bemächtigten
sich der Brücke und der Straße , die nach Bitolia (Monaftir)
führt . — Auf den übrigen Fronten wenig Veränderungen.

Sofia,  1 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Bul¬
garischer Generalstabsberich,t vom 29. Novem¬
ber:  Mittags haben unsere Truppen nach kurzem Kampf
von entscheidender Bedeutung die Stadt Prizrend ge¬
nommen . 16 000 bis 17 000 Gefangene  wurden
gemacht, 50 Feldgeschütze und Haubitzen, 20 000 Gewehre,
148 Automobile und eine Menge Kriegsmaterial erbeutet.
Tie Zahl der Gefangenen wächst unaufhörlich. König
Peter  und der russische Gesandte Fürst Trubetzkoi sind
am 26. November, nachmittags, ohne Begleitung mit unbe-
kanntem Ziel davongeritten . Aller Wahrscheinlichkeit nach

wird die Schlacht von Prizrend , wo wir die letztenz>t,
serbischen Armee gefangen nahmen, das Ende des '
gegen Serbien bedeuten.

In den täglichen Heeresberichten unseres Grvtz^
neralstabes werden die Operationen unserer Trupps
da skizziert, wo Aenderungen in der Lage eintreten. ^
gemeinen wird nichts erwähnt von den Fronten, wo die/
unverändert blieb. Dies bezieht sich besonders auf die
Front , wo infolge der passiven Haltung der englisch,^
fischen Truppen unsere Berichte nur weniges über die nJ]
tionen meldeten, die dort stattgefunden haben. )xm 7*
Mißdeutung dieses Schweigens in Europa vorzubeugê̂
man dies vielleicht als ein Zeichen von 'Mißerfolgen
legen möchte, gibt der bulgarische Generalstab' bekannt
die Operationen der englisch-französischen Truppen sĵ '
das Cernatal beschränkt haben. Die englisch-frauzz^
Truppen haben nicht nur um keinen einzigen Schritt
dringen können über die Stellungen , die sie zurzeit der
kunft unserer Truppen besetzt hielten, sondern sie wurden tz,
um einig« Kilometer hinter diese Stellungen zurückgediz,,"
Alle ihre Versuche, nordwestlich der Cerna vorzugehen yi
den erfolglos. Heute befindet sich kein einziger Serbe
Franzose auf dem linken Ufer der Cerna. Die Brückeni
Flusses bis zur Mündung in den Wardar wurden von
Serben und Franzosen auf ihrem Rückzuge zerstört.

Sofia,  1 . Dezbr. (SB. T . B . Nichtamtlich)
gari schier General st absbericht  über die stz« '
vom 29. November. (Ergänzung des Berichtes über
Schlacht von Prizrend ) : Die Zahl der Gefangen«,
wächst unaufhörlich Die Straße zwischen Suharska m
P rizrend ist buchstäblich bedeckt mit Kadavern von Zugtieren
verlassenen militärischen Gegenständen, Trümmern ^
Wagen, Geschützen, Munition und dergleichen. Gefangen,
und Eingeborene erzählen, daß die serbischen Offiziere
Verbände verlassen und in wilder Flucht ihr Heil suchte»,
Ein Teil soll sich in Zivilkleidern in den Dörfern der ch
gebung verborgen halten. Dieser Umstand soll die Sot
daten bestimmt haben, sich in Massen zu ergeben.

Die Vereinigung immer u-,wahrscheinlicher.
Lyon,  30 . Nov. ' (TU .) Der Lyoner "„RouvelP,"

erklärt, eine Bereinigung der serbischen Truppen mit d«,
Landungstruppen in Salonik werde immer unwahrscheinlich».
Man müsse sich darauf beschränken, Truppensarnrnelpunkti ni
unmittelbarer Nähe der Balkan-Halbinsel zu bilden, «
müsse einen Druck Deutschlands auf die Neutralen verhindm
und wirksame Handlungen für die Zukunft vorbereiten. (I»
„Nouvelliste" verrat aber nicht, was er ulTter diesen Zu¬
kunftsaktionen versteht.) (

Ae osmuislheo.AWsgedikik.
Konstantinopel,  1 . Dezbr. (W. T. B.

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit : And»
Dardanellenfront  Artillerie -, Maschinengewehr- und
Handgranatenkampf mit Unterbrechungen. Sonst nichts Wich¬
tiges.

An der Kaukasusftont nichts Wesentliches. Es fanden
nur einzelne Erkundungskämpfe statt.

KitchenerS Pläne.
Lugano,  30 . Nov. (TU .) Die „ Stampa " bringt

einen Artikel über den neuerlich viel besprochenen angeblich
englischen Plan Kitcheners, von der Syrischen Küste
einem türkischen Unternehme utzegen 'Aegypten zuvorzulm-
men und die türkischen Bahnstrecken zu durchschneiden. T«
Verfasser spricht sich gegen einen solchen Feldzug aus, d«
nicht minder undurchführbar sei, als der von Salonik. Mw
braucht 600 000 Mann , die Entfernung nach Beyrut sei um
900 Kilometer länger als die nach den Dardanellen. Mm
müsse die Truppen hinbringen, sie landen, die Pässe besetz»,
die unwegsamen Höhen des Westlibanons sowie den Mb
libanon durchqueren. Es sei völlig unmöglich, das all«

Bruderliebe.
Eine Tiroler Standschützengeschichte aus großer Zeit
nach einer Erzählung von Rein hold Ortmann.

8 , (Nachdruck verboten.)
Nicht ohne Anstrengung schleppte er sich durch die Schnee--

massen, die den schmalen Saumpfand den Berg hinunter
bedeckten. Manchmal wollte es kaum noch gehen und nur
langsam kam er vorwärts , aber immer wieder raffte er sich
auf und stapfte vorwärts.

So erreichte er am anderen Tag gegen Abend das
Bergwirtshaus im Pustertal . Trübes Lich schimmerte durch
die Fenster des Gastzimmers, ganz im Gegensatz zu sonst
und tiefe Stille herrschte ringsum um das Haus.

Der junge Mann blieb einen Augenblick stehen, holte
tief Atem und strich sich dann mit der Hand den Schweiß
von der Stirn . Er zögerte nicht lange, dann trat er in
das Haus und stand nun im unbeleuchteten Hausflur,
er kannte jeden Fußbreit Raum und so fand er im' Finstern
die Tür zu der zunächst gelegenen Gaststube. Er schüttelte
zunächst mit vielem Geräusch den Schnee von seinen
Schuhen, aber niemand schien sein Kommen zu bemerken,
denn nichts rührte sich,. Nun öffnete er entschlossen die Tür.
Nur ein einziges trübselig flackerndes Licht erhellte das
menschenleere Gastzimmer.

„Gelobt sei Jesus Christus !" grüßte er so laut , daß es
im Zimmer nebenan gehört werden mußte; das ganze Haus
konnte doch nicht ausgestorben sein, wenn auch sein Bruder
sich als Flüchtling verborgen hielt und sein Skater sich in
der Gewalt der Franzosen befand. Gleich darauf kam denn
auch Marie herein, auf den ersten Blick erkannte er, daß sie
arg verweinte Augen hatte und sehr verhärmt aussah.

„Jesus , Maria , der Peter !" rief sie und schlug die Hände
über dem Kopf zusammen.

Mit der Kraft Peters war es vorbei — êrmüdet von
der langen fast ununterbrochenen Wanderung sank er aus
den nächsten Stuhl.

„Peter , Peter , warum hast du mir das angetan —
warum hast du uns damals verlassen!"

„Nicht um mich und auch nicht um dich handelt es

erschreckt hast, wie ich dich jetzt

ich

du

sich jetzt."
„Wie du mich aber

so plötzlich vor mir sehe."
„Erschreckt habe ich dich, so so!"
„Ich meinte im erestn Augenblick, es sei dein Geist, den

vor mir sehe." ,
„Tann müßt ich ja gestorben sein!"
„Du hättest gestorben sein können, Peter , wie gut, daß

noch lebst."
„Nicht un, mich und auch nicht um dich handelt es sich

jetzt Maria , deshalb bin ich nicht zurückgekommen. Wo
ist der Vater , wo ist Xaver, dein —"

Er wollte Gatte sagen, brachte das Wort aber nicht
über die Zunge, daher hielt er so plöblich, mitten im Sahinne.

Maria brach bei seiner Frage plötzlich in Tränen aus
„Mein Gott , so sag es doch," drängte er, er mußte

aber noch eine ganze Weile warten und ihr Trost zusprechen,
ehe sie seinem Verlangen Nachkommen und erzählen konnte.

Er hörte dann aus ihrem Munde, was er schon von
dem Odlasser-Sepp erfahren hatte . Sie erzählte ihm, wie
so mancher brave Mann , nachdem er dem Aufruf Andreas
Hofers gefolgt, gefallen, zum Krüppel geschossen oder ge¬
fangen worden war. In letzterem Falle hatten sie eben¬
falls unter den französischen Kugeln verbluten müssen.
Manchen kannte er persönlich, mancher Freund befand sich
darunter . Schlimm standen die Dinge in Tirol und auch
das Pustertal war nicht verschont geblieben.

Sein Bruder hatte sich noch rechtzeitig flüchten können,
nachdem er eingesehen hatte , daß jeder weitere Kampf aus¬
sichtslos war. Er war den Franzosen als Kommandant
einer Standsckützenkompagnie bekannt geworden, deshalb be¬
gannen sie alsbald eifrig nach ihm zu fahnden. Dabei waren
feine Verfolger auch in das Bergwirtshaus gekommen, aber
zu fpätt , denn Xaver Siegmayr befand sich bereits in
Sicherheit.

Darüber waren die Franzosen in furchtbare Wut ge¬
raten ; sie hatten zunächst alle Vorräte geplündert und da¬
bei furchtbar in dem Bergwirtshaus gehaust, dann hatten

,^ n oIten  Siegmayr , 'her den 'Aufenthaltsort seines
Sohnes wohl kannte, aber natürlich nicht verriet, gefan

j

"i

gen genommen und ihn nach Bruneck in das Hauptquartier
des französischen Generals Broussiers gewaltsam abgefM

Dem alten Bergwirt war zwar rkicht nachguweisen, Ml
er an dem Aufstand teilgenommen haben sollte, aber da-
nühte ihm nichts, konnte ihn nicht vor Schlimmerem be-
'Wahren.

General Broussier, vor den er in Bruneck alsbald ge¬
führte wurde, hatte ihm sofort die Frage oorgelegt, ob er
den Aufenthaltsort seines Sohnes kenne und angeben aoue.
Als er sich weigerte, dies zu tun, da wurde ihm angekündigt
daß er erschossen werden würde, wenn binnen einer 2MC
der Xaver nicht ergriffen werde, oder sich, freiwillig stelle.

Das war kein Geheimnis geblieben, im Gegenteil du
Franzosen hatten dafür gesorgt, daß das drohende Zm*
jal des alten Bergwirts bekannt geworden war, zum
schreckenden Beispiel für andere.

„Wie lange ist es ungefähr her, daß der Vater
ist, Maria?

„Vor vier Tagen ist es gewesen, wo sie ihn fw‘9
schleppt haben, es war zpm Erbarmen, dieses mit '
sehen."

„Elaubs schon, aber danach fragt der Franzose nicht.^ .
vier Tage ist der Vater schon fort — da ist es die PE
Zeit , denn sie werden ihre Drohung wohl ausführen.

„Ist es möglich, daß sie einen alten unschuldigenM
erschießen werden?" M

„Nicht nur möglich, sondern sogar sehr wahrschei"^ •
Wo ist denn der Xaver ?"

Maria zögerte mit der Antwort.
„Getraust dich wohl nicht, mir das zu sagen?" m
„Du wirst ihn doch nicht verraten, um den Val« G

retten, Peter ?"
„Schau ich wie ein Judas aus ? Freilich

immer nicht viel von mir gehalten."
Maria hob bittend die Hände.
„Sei nicht böse,- Peter , so war es nicht gemen̂ l

(es könnte doch sein, daß dir der Vater lieber ist, ^
)B rüder." >

(Fortsetzung folg"
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lo rasch durchsuführen , daß die Deutschen nicht reichlich Zeit
hätten , zuvorzukommen . Kitchener sei ein zu erfahrener Sol-
fctt, um an solches zu denken. Nur an der französischen und
^andrischen Front sei der Sieg zu erkämpfen.

Italien soll zu rascheren Beschlüssen kommen.
Amsterdam,  1 . Tezbr . (TU .) Dir. Dillon berich¬

tet dem „ Daily Telegraph " aus Rom : Lord Kitchener
habe die italienische Regierung gebeten , zu schnelleren Be¬
schlüssen zu gelangenz . Italiens Haltung habe sich aber
in keiner Weise geändert . Es werden weder bereits
oefatzte Beschlüsse ausgeführt noch neue ge¬

faßt . _

Bus  Frankreich.
Paris,  30 . Rov . (TU .) Dem „ Echo de Paris"

zufolge hielt die Zensur die Veröffentlichung der Nachricht
vom Falle Mttrowitzas und Pristinas , die bereits am 25.
November in Paris eingetroffen war , bis zum 27 . Novem¬
ber zurück, aus Gründen , die das „Echo de Paris " nicht
diskutieren will.

Die WillknrZders Zensur.
Lyon,  30 . Nov . (TU .) Dem Lyoner „ Nouvelliste"

zufolge unterdrückte die Zensur einen Teil der Rede , die
Etienne Lamy vorgestern in der Akademie francaise hielt,
vorm er den unglückseligen Einfluh der französischen Frei¬
maurerei auf die innere und äußere Politik sttgmatisiert.

Die Rekrutierung der Eingeborenen.
Paris,  30 . Nov . (TU .) Ter Heeresausschuh des

Senats nahm in seiner Sitzung am 26 . November den An¬
trag Verengers bezüglich Rekrutierung aller Eingeborenen
der französischen Kolonien einstimmig an . Der Antrag Ve¬
rengers stellt fest, daß seit Kriegsausbruch 160 000 Einge¬
borene mobilisiert wurden und fordert , dah die Eingeborenen
nicht nur zum bewaffneten Heeresdienst , sondern auch zur
Arbeit in den für Kriegsmaterial arbeitenden Werkstätten
herangezogen werden.

Heine militärische Hilfe Japans.
New Pork,  30 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Turch Funkspruch von dem Vertreter des W . T . B . „ New
Dark Times " veröffentlicht folgendes Telegramm des japa¬
nischen Ministers desMeußern , Baron Pshii , das der „ Times"
durch den hiesigen japanischen Konsul zugegangen ist : „ Tokio,
28. November . Die „New Pork Times ' hat njid) durch
Meltelegramm wegen des Interviews mit einem Vertreter
des „Petit Parisien " befragt . Dies Interview ist unrichtig
medergegeden worden . 'Was ich gesagt habe , ist folgendes:
Wenn Japan ein Heer nach Europa schicken wollte , so
müsse dieses ein großes und mächtiges sein. Aber eine solche
militärische Erpedition  ist infolge vieler unüber-
mindlicher Schwierigkeiten , die sich ihr entgegenstellen , nicht
durchführbar.  Pshii ."

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 2 . Dezember 1915.

'[ ■*, Mehlkarten.  Um der Bevölkerung die Mög-
, , -qkeit zu geben , das für ihren Haushalt unbedingt notwen-
I dige Mehl einkaufen zu können, hat der Kreisausschuh in
I feiner Sitzung am 27 . v. Mts . beschlossen, die Entnahme
fron Mehl von Montag, den 6. Dezember, ab von 200

Eramm auf 225 Gramm pro Kopf und pro Tag zu er-
I Höhen Zu diesem Zwecke werden vom 6. Dezember ab
1 besondere^Mehlkarten, die als erstes Blatt im Brotbuche ein-Jgefügt sind, eingeführt. Jede Mehlkarte berechtigt zum Be-
I juge von 175 Gramm Roggen - oder Weizenmehl oder em
I halbes Pfund Brot . Da vom Tage der Ausgabe der
lAchlkarlen ab die seither an die schwer arbeitende Bevöl-
J tmmg ausgegebenen Zusatzbrotkarten in Wegfall kommen,
«bat der Kreisausschuh die ' Bestimmung getroffen , dah auf
1 Erund der Mehlkarten auch Roggenbrot bezogen werden kann,

md zwar auf 1 Mehlkarte ein halbes Pfund Brot . Jede
I Mchlkartc hat für vier Wochen Gültigkeit , so dah Gelegen-
I W gegeben ist, für 4 Karlen em halber Brot (1025 Gramms
I md für 8 Karten , die aus zwei Brotbüchern entnommen wer¬

den mühten , ein großes Brot (2050 Gramm ) eingekaufk
werden können» Die schwer arbeitende Bevölkerung hat
durch den Wegfall der Jusabbrotkarten also keinen Nachte,!.
M steht sich im Gegenteil durch die jetzige Einrichtung besser,
dafür jede Person  des Haushaltes 25 Gramm Mehl
pro Tag bezw. das entsprechende Öuantum Brot mehr als
seither bezogen werden können. Es wird ausdrücklich darauf
Angewiesen, dah durch die vom Kreisausschuh geschaffene

Emrichtung der Bevölkeruya uur die Möglichkeit ge-
n werden soll, das für den Haushalt unbedingt

°twendige Mehl oder Brot zn . beziehen.
der vaterländischen Gesinnung des Publikums darf

—erwartet  werden , dah die Einrichtung durch Bezug
jJK Mehl zum Kuchen- und Konfektbacken pp . nicht miß-
'acht wird.

Ä £ t o d in Eisen.  Die ursprün stich für den Beginn
Nagelung dos 'Stocks in E. en  festgesetzte Zeit
Einweihungsfeier hat infolge eingetretener Hmdcrnstse
eine halbe Stunde verschoben  werden müssen
findet nunmehr am Samstag , den 4. Dezember , nach-

ivgs um 3 Uhr auf dem Neumarkt statt , worauf wir
•rtbers aufmerksam machen. Der „ Stock" , übrigens ein
[  kräftiger Geselle , ist bereits eingetroffen und wrrd
b°MNeumarkt oufgestellt . Sein Schöpfer ist Professor
E8 el 'mann  in Charlottenburg . Auch die Preise der
^ haben m letzter Stunde geändert werden muffen und
ta8<m jetzt 50 , 10 , 3, 1 und 0,50 Mark . Es kann also

nach seinem Vermögen nageln und zudem such durch
-nenstelkung mehrerer Nägel jeden beliebigen Preis

legen.

Künstle rkonzerte.  Wir machen nochmals auf
,fc«ben am Samstag abend und Son ntag nach-
t (l 8 in bet „ Alten Post" stattfindenden Konzerte auh
nnr. die dem Besucher außer einem großen Kunstgenuß

: °as erhebende Gefühl bereiten werden, zu einer guten
beigetragen zu haben . Denn kaum eine Emrichtung

soviel Förderung , als die von den beteiligten Frauen-
hauptsächlich ins Auge gefaßte M utter berä¬

tst « Ue . Die Verlegung des einen Konzerts auf
bonntag nachmittag ermöglicht einem wetten Umkre, .«

den bequemen Besuch dieses RoiQtrUs,  bas
selbstverständlich keineswegs nur für bte jlmrooj
bkstnnmt ist, sondern in dem auch ledcr „Ermvolm«

Limburgs willkommen sein wird . Letzteren sind ja die aus¬
übenden Künstler zum Teil wohlbekannt . Wel ^ r Lim¬
burger hätte nicht fchan Frl . Lawaczeck  bewundert oder
schwärmte nicht für unsere Landsturmkapelle  I . Beide
werden ihre Anziehungskraft auch diesmal bewähren . Und
di.e Besucher werden es nicht übel nehmen , wenn sie bei dieser
Gelegenheit auch neue ebenbürtige Kräfte kennen lernen wer¬
den , die uns unsere Nachbarstadt Frankfurt  sendet . Allen
denen aber , denen die mitwirkenden Künstler sämtlich noch
unbekannt sind, können wir nur empfehlen , zu kommen,
um sich ein eigenes Urteil zu bilden . Sie werden es sicher
nicht bereuen.

*** Zum Besten des Roten Kreuzes.  An den
Postschaltern wird eine von den Deutschen Vereinen vom
Roten Kreuz ausgegebene „ Deutsche Kriegskarte " , die den
Freimarkenstempel von 5 Pfg . eingedruckt trägt , für 10 Pfg.
verkauft . Den Ueberschuh von 5 Pfg . für jede abgesetzte
Karte erhält das Rote Kreuz zur Förderung feiner segens¬
reichen Aufgaben.

**. E ewerbliche Fortbildungsschule.  Um bei
dem ohnehin herrschenden Arbeitermangel den Gewerbettei-
benden vor Weihnachten eine Erleichterung zu verschaffen,
beginnen die Ferien  an der gewerblichen Fortbildungs¬
schule für alle Klassen schon am 12. Dezember , so daß für
einige Gewerbe schon am 6. d. Mts . der letzte Unten-
richtstag in diesem Jahre ist.

— Nassau a. d. Lahn , 1,. Tezbr . Dias Vereins*
lazarett  in dem an der Straß nach Berg -Nassau belegenen
Hotel Bellevue wurde heule ein Raub der Flammen.
Das Feuer brach gegen 11(4 Uhr in der Mansarde des
Nebengebäudes aus und verbreitete sich schnell über Neben-
und Hauptgebäude . Neunzehn Verwundete,  die zur¬
zeit dort untergebracht sind, konnten sich rechtzeitig
retten.  Das Nebengebäude ist fast gänzlich ausgebrannt,
vom Hauptgebäude Dachstuhl und oberstes Stockwerk . Eine
Kompagnie des Landsturmbataillons Limburg  und die
Feuerwehren von Nassau und Berg -Nassau nahmen die Ret¬
tungsarbeiten vor, . Gegen 3 Uhr gelang es, des Feuers
Herr zu werden . Das Hotel ist schon einmal und zwar im
Jahre 1882 ein Opfer des Feuers geworden.

— Dillenburg , 1. Dezember . Heute wurde die neue
Eisenbahnlinie Siegen - Siegen - Ost - Haiger -
(Dillenburg)  dem Verkehr übergeben und die bisher
über Siegen -Betzdorf nach Eichen und zurück fahrenden
Schnellzüge nehmen von jetzt ad diesen Weg , der die Fahrt
von Siegen nach Frankfurt a . M . um rund 22 Kilometer
verkürzt . Durch die neue Bahnsttecke, deren 'durchgehender
Güterverkehr bereits am 23 , vor . Mtst in Benutz ' ge¬
nommen wurde , wird lang gehegten Wünschen Rechnung ge¬
tragen . Trägt sie doch viel dazu bei, den bedeutenden Ver¬
kehr zwischen dem Ruhrkohlenrevier und den großen süd¬
deutschen Handelsplätzen , insbesondere mit Frankfurt a . M ..
ganz bedeutend zu beschleunigen, indem sie die Spitzkehre über
Betzdorf erübrigt . Die durch ihren Bergbau bekannten Ge¬
biete des Sauerlandes werden durch die Bahn mit der Dill-
und oberen Lahngegend,  wo eine in fortwährendem
Aufschwung befindliche Industrie blüht , in eine beiden Teilen
günstige unmittelbare Derbindung gebracht . Die Bahn ist
von ausschlaggebender Wichtigkeit für die Erzbeförderung
aus dem Lahn-  nach dem rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet einerseits und die Kohlenbeförderung von Norden nach
Süden andererseits . Sie Hai insgesamt eine Länge von
etwa 26 Kilometern , die sich etwa zur Hälfte auf die Kreise
Siegen und Dillkreis verteilen dürften . Tier Bau der neuen
Bahnstrecke machte wegen des gebirgigen Geländes große
Schwierigkeiten , wobei besonders der 2645 Meter "lange
Durchstiche zwischen den Dörfern Rodenbach und Rudersdorf
an der nassauisch-westfälischen Grenze erwähnt sei.

Israelitischer Bottesdienst.
Freitag abend4 Uhr t5 Minuten. Jugendgottesdienst mit Predigt.

Samstag morgen 8 Uhr 30 Minuten, Samstag nachmittag 3 Uhr
30 Minuten , Ausgang 5 Uhr 15 Minuten.

Oesfentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag , den 3 Dezember 1915.
Veränderlich , noch vorwiegend trübe , Niederschläge (meist

Regen ), etwas kälter.

' - - '

Ihre heute vollzogene *

Kriegstrauung'
zeigen an

(>eriehtn »sse#sor BrÖt,Z

Leutnant d . R . u . Komp .-Führer
im Inft Reg . 333

und Fräll Loilise geb . Flügel.

Limburg (Lahn), den 2. Dezember 1915.
4)279- -- - - - -

Kriegeiwein»ermania.
Kameradschaft!. Zusammenkunft

am Freitag de 3 . d . Mts . , abends 8 '/, Uhr bei
Kamerad Hofmnrrn , „ Franks . Tor " (neben der Post ).
(Unser Kreisverbandsvorfitzender , Herr Hauptmann d. R Heß,
und unser l . Vorsitzender, Herr Hauptmann d. R . Deides»
heimer , werden der Versammlung beiwohnen.)

Um vollzähliges Erscheinen aller Kameraden wird dringend
gebeten. _ 6 (279

Der Kriegrrvcrein nimmt an der mit dem Beginn der
Nagelnng des „Stocks in Eisen “ verbundenen
Einweihungsfeier am Samstag mittag 3 Ehr
auf dem Neumark» geschloffen teil Antreten um 2l/f Uhr
am Rathause. Orden und Ehren- und BereinSabzeichen sind
anzulegen. Anzug: möglichst schwarz und mögl Evlinder.

Der Vorstand.

Kekauntmachimge» und Anzeige«
der Stadt Kimdarg.

Bekanntmachung.
Bei der am 26. und 27. Novemberd. IS . stattgehabten

regelmäßigen Ergänzungswahl und Ersatzwahl für ausgeschie-
dcne Mitglieder wurden die nachbenannten Herren mit absoluter
Mehrheit als Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung
vom 1. Januar 1916 ab gewählt:

In der 3. Abteilung:
a) zur Ergänzung auf 6 Jahre:

Franz Auer,  Glasermeister,
Josef Grimm,  Schuhmachermeister,
Paul Rintelen, Justizrat;

b) zum Ersatz auf 2 Jahre für Hardt:
Isidor Becker,  Postsekretär.

(Bei der Ersatzwahl auf 2 Jahre für Cahcnsly ist von
keinem der Kandidaten mehr als die Hälfte der Stimmen er-
ziehlt warben.)

I » der 2,  Abteilung:
zur Ergänzung auf 6 Jahre:

Peter A ßma nn, Gymnasialzeichenlehrer,
Heinrich Herkenrath,  Redakteur.
Josef Müller,  Branddirektor.

In der 1. Abteilung:
a) zur Ergänzung auf 6 Jahre:

Josef Busch, Bierbrauereibesttzer;
Fritz Fachinger,  Kaufmann,
Wilhelm Ohl,  Maschinenfabrikmt,
Anton Zimmermann,  Bierbrauereibrsitzer:

d) zum Ersatz auf 2 Jahre für Keppel:
Paul Grandpre.  Kaufmann;

c) zum Ersatz auf 2 Jahre für Hilf;
PeterKurt cn ba ch, Kaufmann.

Gegen das Wahlvrrfahrcn kann von jedem Stimmberech¬
tigten innerhalb2 Wochen nach Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung bei dem Magistrat Einspruch erhoben werden.

Limburg, den 29, November 1915. 2(279
Ter Magistrat.

Harrten.

Ausgabe der Wrolbücher.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

5. Dezemberd. Js . bis eiuschl. 2. Januar 1916 erfolgt am
Montag de« 6. Dezember d. Js . für die

Straßen: Au-Straßen dis Tal Josaphat
Dienstag den 7. Dezember d. Js . für die

Straßen: Josefstraße bis Wörthstroße.
Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬

phabet Maßgebend ist die Wohnung bei der rrstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt
unberücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Perssn
ihres Haushalts haben sich die betr Haushaltungsvorstände
an dem angegebenen Ausgabetage in der Zeit von 8 bis 12
Uhr vormittags uud von 2 bis 5 Uhr nachmittags an der
Ausgabestelle im Rathause einzufinden

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen bezgl.
der ftemden Gäste können am DieuStag den7. Dezemberd. Js.
auf Zimmer 12 des Rathauses in Empfang genommen wor¬den.

Tie Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der verbrauch¬
te« Brotbücher.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperjonen
Werden die Brotbücher an dies« selbst durch Bermittlung der
Militärbehördenausgegeben.

Limburg, den1. Dezember 1915
Der Magistrat:

1(279 Harrten.
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Limburg im November 1915.
Der Ehrenausschuss:

Limburg.
Abicht, Landrat
Joses Adams. Stadtverordneter
Aßmann, Zeichenlehrer. Stadt¬

verordneter
Dr . Bacmeister, Erster Staats¬

anwalt
Bansa, Eisenbahndirektor
Direktor Becker
Bielefeld. Hotelbesitzer
Boy, Reg.- und Baurat
I . G. Brötz, Bauunternehmer
Büchting, Landrat, M. D. A,

Kreischef, Major d. L. a. D
Josef Busch. Bierbrauereibesitzer
Jacob Ehmann. Zugführer
Ehrhard, Postdirektor
Eyring, Rechnungsrat
Faust, Rechnungsrat
Jos . Flügel, Rentner
Gelbcke. Geh Reg.-und Baurat,

Eisenbahndirektor
Giller. Werkführer
Gollhofer. Stadtbaumelster
L. Gotthardt. Kaufmann
Grammel, Rendant
Paul Grandprö, Kaufmann
Grimm. Schuhmachermeister
Haerten. Bürgermeister
Franz Hahn, Schuhmacherm
vr . H«ns. prakt. Arzt
Gerhardt Hartmann, Tünchrrm.
Heinrichsen, Oberstleutnant, Be
^ zirkskommandeur
Hellbach, Dachdeckermeister,

Stadtverordneter
Heppel, Beigeordneter

Herz, Bankier
Hilf, Justizrat
Prälat Hilpisch, Domdekan
Hirsch, Oberst, Garnisonkom-

mandant
LandgcrichtSdirektorv. Hugo,

Geh. Justizrat
Kauter. Bürgermeistera. D.
Karl Keßler, Kaufmann
Kirsch, Rechnungsrat
Direktor Klockenberg
Knöppler, Wegemeister
vr . Köhler. Oberlehrer
Aug Korkhaus.Vorschußvereins¬

direktor
Karl jOtto  Korkhaus, Kauf

mann
Direktor Kramer
vr . Kremer, Sanitätsrot
Franz Krepping, Magistrats

-schösse
Künkler, Major
Kurtenbach, Kaufmann
Laibach, Obersekretär
Wilhelm Lehnard, Kaufmann
Heinrich Lehnard, Kaufmann
Lemmler, Schuhmachermeister
Heinrich Mais, Eisenbahnschrei-

ner
Amtsgerichtsrat Malmros, Geh

Justizrat
Meißner, Gewerberat
Michel, Professor
Michels, Rektor
Jos. Witter, Kaufmann
Mootz, Oberstleutnant
Müller, Kreisbrandmeister

Franz Müller, Kaufmann
Jos Müller, Kaufmann
de Niem, Landgerichtspräsident
Max Niklas, Kaufmann
Obenauer, Fabrikant
Obenaus, Dekan
Overbeck, Gutsbesitzer
Karl Ohl, Fabrikant
Propping, Steuerinspektor
Raht, Justizrat, Stadtverord-

netenvorsteher
vr . Reuß, Domkapitular
vr . Reutlinger, Oberlehrer
Rintelen, Justizrat
Gustuv Rosenthal, Kaufmann
Roth, Stadtsekretär
Karl Scheid sen., Fabrikant
Karl Scherer, Buchdrucker
Schifflrr, Regierungsrat
vr . Sieber, Chefredakteur
Stierstädter, Hotelbesitzer
v. Tesmar, Geh. Medizinalrat
Stadtpfarrer Tripp, Geistl. Rat

Domkapitular
v. Trott, Major
Heinrich Trombetta, Kaufmann
Jos. Urban, Schriftsetzer
Wagner, Buchdruckereibesitzer
Reichsgrafv. Walderdorff
vr . Walther, Stabsarzt
Wenz, Oberstadtsekrerär
vr . Wickert, Syndikus
Direktor Wiedbrauk
Wilke. Major
Wingender, Rechnungsrat

, Hadamar,
vr . Decher, Bürgermeister

Fischer. Gutspächter
Fohr, Stadtrechner
)r . Franz, Geistl. Rat
Heun, Gymnasialdirektor
Preußer, Domänenrat, Kreis

deputierter
Triesch, Hauptlehrer
Wick, Amtsgerichtsrat

Camberg.
vr . Bertram, Pfarrer
Jung , Lehrer, Jug -ndpfleger
Lawaczeck, Apotheker
Kaiser, Pfarrer, Oberleutnant

und Adjutant
Pipberger, Bürgermeister
Ruppel, Amtsrichter

Dauborn.
Jäger, Bürgermeister
Knapp. Mühlenbesitzer

Dehrn.
Freiherr von Dungern-Dehrn,

Kgl. Kammerherr
Jung , Bürgermeister
Junk, Hauptlehrer

Dietkirchen.
Berg. Pfarrer
Fliege!. Bürgermeister
Schmidt, Gcmeinderechner

Dombach.
Schäfer, Pfarrer

Eisenbach.
Gattinger, Bürgermeister
Anton Gattinger, Kreistagsab¬

geordneterElz.
Bäcker Jacob Sommer II ,Kreise

tagsabgcordneter

Müller, Gemeinderechner
Pnischeck, Bürgermeister
Stähler, Rektor

Erbach.
Höhn, Bürgermeister

Eschhofen.
Hagemann, Pfarrer
Hamm, Bürgermeister
Hcep, Lehrer

Frickhofen.
Egenolf, Pfarrer
Faxel, Hauptlchrer
vr . Firmenich. prakt. Arzt

Heringen.
Paul, Pfarrer

Kirberg.
Grün, Hauptlehrer
Haibach, Pfarrer
Hofmann ll , Landwirt
Horn, Bürgermeister
vr . Müller, prakt. Arzt

Lahr.
Heübach, Parrer

Langendernbach.
Bertram, Bürgermeister
Fischbach, Pfarrer
Georg Güth, Landwirt, KreiA

tagsabgeordneter
Lindenholzhausen.

Rompel, Bürgermeister
Schmidt, Pfarrer

Linier.
Wagner, Bürgermeister

Mensfelden.
Böckel, Pfarrer
Deußer, Bürgermeister

Nauheim.
Pohecker, Pfarrer

Niederbrechen.
Kilburg, Pfarrer
Seck, Lehrer

Niederhadamar.
Diefenbach, Bürgermeister
Meurer, Pfarrer

Niederselters.
Becker, Inspektor
Kundermann, Bürgermeister
Spangenmacher. Dekan

Niederzeuzheim.
Hartmann, Bürgermeister
Kurtenacker, Mühlenbesitzer
Urban, Pfarrer

Oberbrechen.
Arthen, Bürgermeister
Dausenau, Pfarrer

Obcrselters^
Schröpfer, Direktor

Oberzeuzheim .'
Bausch, Bürgermeister

Offheim.
Blentge, Bürgermeister.

Staffel.
Fink, Lehrer
Stamm, Bürgermeister
Wcygandt, Pfarrer

Thalheim.
Diefenbach, Bürgermeister
Faxel, Lehrer

Werschau.
Wolf, Lehrer

Würges.
Meuth, Bürgermeister
Müller, Hauptlehrer

mm litt Ml Stil Henmarhl ZU Limburg rnb.verember ISISMMj!ffl!M»fti IM.Ml»«
Preise der Nagels

ein pläeier Siiftipiapl
eil psser pllener Napl
eia grosser silberner Napl
eil Heiler pläeier Napl

Mt 50
10,
3.
1.
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Zu dkl mit dem Beginn der Nagelung verbundenen
. — . . .

am Samstag, den 4. Dezember, nachmittags3 Uhr, auf dem Neumarkt ^

wird hierdurch ergebenst-mgeladeû aB8C fperrten Raum sind im Landgcrichlsgebäude. Zimmer 23, zu buben.
3(219

Tirol in Waffen!
M , Achtung!
Jbnv Unsallh. frisch

geschlachtet, pri-
ma Pferde¬

fleisch empfiehlt 1(277
M . Zinndorf,

Roßschlächterei, Fischmarkt 19.

Benzin
i.Eisenf und Kannen billigst

Oskar Niederheifer,
5(279 Neuwied.

Tirol in Waffen!
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